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vı Nachwort. 


Im Frühlinge des Jahres 1810 kam Wander das erste mal in die Schule des Ortes, 
welcher Cantor Langner vorstand. Die Schule, in die bereits Pestalozzi’sche Reformen Eingang 
gefunden hatten, gehörte zu den bessern des Kreises. Hier hatte der neue Jünger der Wissen- 
schaft bald viel durch die Neckereien seiner Mitschüler zu leiden, da er allein von allen einen 
Zopf trug. Die Aeltern wollten es einmal so haben. Wander wehrte sich zwar mit allen Mitteln 
seiner erwachenden Logik gegen den Spott der Kameraden und half sich, geistig überlegen, in 
einzelnen Fällen trefflich gegen die Mehrheit; allein der Zopf war ihm, wie immer im Leben, 
auch selbst zuwider und deshalb bestürmte er die Mutter so lange, bis sie eines Tages „die 
Schere der Parze nahm“ und den Schulknaben den Anlass zu neuen Spöttereien abschnitt. 

Der Hülfslchrer Neumann fand, dass Wander nicht vorschriftsmässig schreibe; lag 
darin ein Fingerzeig, dass dieser einst wegen „schlechter Schreibereien‘“ bestraft werden würde? 
Wander meint so; glaubt er doch anch schon in der Jugend ein Wühler gewesen zu sein, da 
er im Garten das Heu, in der Scheuer Jas Stroh aufwühlte! 

Der lernbegierige Knabe besass ein gutes (rehör, aber musikalisch war es nicht. Das 
war ein Umstand, den er gern verborgen hätte und den er mit allem Fleisse zu beseitigen 
strebte. In ihm hatte sich nämlich längst die Lust zum Lehrberuf gerührt, da an der Schule 
junge Leute für das Lehramt vorbereitet wurden, und wenn es geheissen hätte, ihm fehle jedwedes 
musikalische Gehör, so hätte er in der danialigen Zeit kein I.chrer werden können. Er be- 
nutzte daher jede Singstunde gewissenhaft und brif@hte cs durch beständige Uebung und mit 
Hülfe der Violine sogar so weit, Jass er mit zum Chordienste beigezogen werden konnte und 
bei Begräbnissen mitsingen durfte. Es gab für ihn kein grösscres Gaudium, als nach Bärndorf, 
namentlich nach Oberbärndorf zu Grabe zu gehen. War der Weg verweht, gut; war er es aber 
nur theilweise, dann suchte er die Stellen auf, wo er es war. Unzähligemal sank er bis unter 
die Arme in die Windwehen und hatte Mühe, sich wieder herauszuarbeiten. 

Bei dem Absingen der Trauerlieder unterlegte der kleine Schelm bisweilen einen selbst- 
gemachten Text; „aber dabei haben die Todten ebenso gut auf den fischbacher Friedhöfen geruht, 
als wäre dies nicht geschehen.“ 

Eine seiner liebsten Passionen war das Werfen mit Steinen, wobei es ihm einmal bald 
übel ergangen wäre; er traf vom Friedhofe aus an eine der Kirchthurmglocken, die „erbaulich 
weiterklang“ und ihn dadurch zu schleunigster Flucht veranlasste. 

Wander hatto von seiner Mutter die Neigung zum Lesen geerbt. Alles Gedruckte, was ihm 
in die Hände kam, bis auf die Kaffee- und Zuckerdüten herab, wurde durchgesehen und geprüft. 
Sehr gern las er den „Berliner Bürgerfreund“ von Ludewig; am liebsten aber las und hörte 
er Anekdoten und ärgerte sich oft darüber, dass in Fischbach niemand Anekdoten erfinde. Einen 
ungewöhnlichen Eindruck machte auf ihn eine Erzählung unter dem Titel: „Die Insel Felsen- 
burg.“ Er hielt sie durchaus für wahr und war nahe daran, die Insel aufzusuchen; allein nie- 
mand im Orte wusste, wo sie lag. 

So schwand bei Scherz und Frohsinn die Zeit, bis für Wander die Zeit der Confirmation 
(15. Mai 1817) herannahte. Den Confirmandenunterricht ertheilte Pastor Siegert, ein würdiger 
Geistlicher, an dem Wander mit einer unsteigerbaren Liebe und Verehrung hing, wie er selbst 
bekennt. Der Confirmationsschein enthielt den Spruch: „Die Welt vergeht mit ihrer Lust“ u. s. w. 
und wurde zum Grundstein für das Leben des Confirmirten. 

Ernstlicher als je trat nun an diesen die Frage der Berufswahl heran. Er wollte Lehrer 
werden; auch der Vater wollte es, ohne ihm jedoch die Mittel zu seiner Ausbildung für diesen 
Stand bieten zu können. Da rieth man Wander zum Tischlerhandwerk. Es war das Beste, weil 
das Bessere nicht zu erreichen war. Der Vater sorgte für einen Lehrmeister seines Sohnes und 
fand ihn in dem Tischler Berthold zu Warmbrunn, einem gebildeten Manne, dem Sohne eines 
Lehrers. Berthold hatte sich schon längst auf einen Lehrling Namens Fritz gefreut; nun hatte 
er ihn. Aber um so weniger freute sich Fritz! Das Tischlerleben kam ihm zu hölzern vor; 
unter Hobelspänen fühlte er sich nicht glücklich; ihm fehlte der Tischlersinn, „den selbst Gott 
in seinem Schädel nicht gefunden hätte“. 

Friedrich oder Fritz war eigentlich in Berthold’s Hause gar kein Tischlerlehrling; er war 
Laufbursche, Hausknecht, Köchin, Factotum; nur hier und da gab es cine Beschäftigung, die wie 


Nachwort, vu 


eine Tischlerarbeit aussah. So musste er einst eine Bude gegenüber dem Nehwarzen Adler nn- 
streichen; er strich sie roth an. 

Der Tischlerlehrling fühlte sich unglücklich; allein er wagte os nleht, nleh zu huklagen, 
auch bei den Acltern nicht. Da bekam er zum Gltek eine Punskrankbeit, «dla Im zwang, zu 
den Aeltern zurückzukehren. Das Fussleiden besserte sich und Wander munnte, wenn neh ml 
Widerwillen, seine „Lehre“ in Warmbrunn fortsetzen, Als aber dan Wehe wider hnvorbrach, 
gelang es dem Fischbacher, auf immer von dem ihm nieht im geringnton zunngenden Handwerk 
loszukommen, um im älterlichen Hause fiber die weitere Zuknnft nachzudenken, Wins hun Aryı 
vermochte, vermochte eine „Messfrau" aus Böhmen, deren Formeln und Zeiehen die Achern vor- 
traut hatten: sie heilte den kranken Fuss, d. h. er heilte von relbst, 

Die Mutter theilte nun endlich, was schon früher bitte geschehen Können, dem Kalter 
und Ortsgeistlichen den Wunsch ihres Aeltesten mit, «die beide sofort. bereit waren, reine Vor 
bildung für das Lehrerseminar zu übernehmen. Wander war 15 Jahre alt, ar er sehn Kehullehen 
für den Beruf:zweck aufs neue begann, und nahm seinen Platz bei den andem Prnparanden des 
Hülisiehrers. Seine pädagogische Begabung entwickelte sich hier Inld an entschleden, duss ale 
zu seiner Aufmunterung von allen Seiten anerkannt wurde, Im allgemeinen wer der neue Miä- 
para'j zieist sich selbst überlascen; Cantor Langner gab ihm jedoch birwellen eine Musiketunde, 
Pastor Sisgert unterrichtete ihn ein- oder zweimal wöchentlich In den wirzenzehaftiehen Gegen- 
stänjer. Seice Hauptbeschäftigung in dierer Zeit war das otenschreiben, das ihm so ur 
Nırar worde das: er es von dem Begriffe einer tuchtigen Kehullablung var nieht mehr 
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Würzburg, 2. 
Wuttke, 3. 


Zachariä, 3. 
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Zeiler, Handbuch, 3. 
Zeiller, Lu. 5, I. 
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Zeytbuch, 1. 
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Zänkgref, IV u.V, 3. 
Zöpfl, 1. 
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Bier 19, Benennungen für preussische und deutsche Biere. 

Boden 38, deutsche und holländische Redensarten zur Bezeich- 
nung eines höhern oder niedern Grades der Trunkenheit 
su: Der Boden wankt unter seinen Füssen. 

Butzenwacker, schwäbische Ausdrücke, um einen kleinen Bur- 
schen zu bezeichnen, 

Buxtehude, Spits- und Stichelnamen deutscher Städte und Ort- 
schaften. 

Oatalonier, Sprichwörter der Italiener gegen die Spanier. 

Compagnien, neun traurige Compagnien. 

Chslln Spitznamen der Cösliner. 

Dachtel, usdrücke für Ohrfeige zu: I gib dir a Dächtl, dass 
dir neun Täg vom Teufl tramt. 

Deutsche (der) 59, was der Deutsche ist. 
Dick 41, märkische Ausdrücke, um die Dicke sprichwörtlich 
zu veranschaulichen zu: So dik as 'ne Trummelte. 
Duften 4, Stimmen römischer Dichter über die Anwendung von 
Duftstoffen zu: Er duftet wie eine Pomadenbüchse. 
Dünnen, Umschreibungen für Durchfall, zu: Er hat den Dünnon. 
Einfeuern, Redensarten zur Bezeichnung des Betrunkenseins, 
zu: Er hat gut eingefeuert. 

Fenchel, heilkräftige Wirkungen, die nach dem Glauben unserer 
Vorfahren manche Gewürze haben sollen. 

Haus 742, was man zu |verschiedenen Zeiten thun soll, um 
irgend einen Vortheil zu erlangen. 

Heu 79, fremde Redensarten zu: Mit Heu kommen, wenn das 
Pferd todt ist. 





Zusammenstellung. 


Hof 244, wen man bei Hofe findet. 

Jan 14, Zusammensetzungen mit Jan, zu: Jan und alle Mann. 

Januar 58, was in den Monaten des Jahres zu geschehen pflegt. 

Jeder 116, fremde Sprichwörter zu: Ein jeder hat sein Kreuz 
zu tragen. 

Kind 1255, Auffassungen des Kindersegens. 

Kindisch, fremde Redensarten zu: Kindisch werden. 

Lebenszeit, unsere Lebenszeit in Vergleichen. 

Maikäfer 10, wiener Schimpf- und Spottnamen, zu: Ein zer- 
quetschtor Maiküfer. 

Mailand 2, Beinamen italienischer Städte, zu: Mailand, die 
Grosse, Reiche, Wohlbabende. (8. Parma.) 

Mann 1937, Bilder aus einem unfriedlichen Eheleben. 

Maulschmierer, Ausdrücke zur Bezeichnung von Leuten, die 
jedem gern Angenehmes sagen und s0 reden, wie er es 
gern hört, zu: Er ist ein Maulschmierer. 

Nudel 4, niederösterreichische Redensarten, um zu sagen: es 
bleibt nichts übrig, Es geht Nudel für Nockerl auf. 

Pferd 977, fremde Bedensarten zu: Bein blindes Pferd gegen 
ein lahmes vertauschen. 

Polen 20, Epitheta verschiedener Länder. 

Quacks, Ausdrücke und Ansichten unzufriedener Untergebener. 

Schaden 37, fremde Sprichwörter zu: Wer sich selbst schadet, 
wem soll der nützen? 

Würtemberg, die Städte des schwäbischen Bundes im Spotte, 

Zugehen 67, Redensarten um auszudrücken, es habe mit etwas 
Mühe und Noth, zu: Es geht schwer zu, 























ı Weib 


244 Die Weiber haben doppelte Blasebälge, darum 
ist kein Wunder, dass sie so hell singen kön- 
nen. — Wirth, I, 542. 

245 Die weiber haben drey heutte. — Agricola I, 414; 
Gruter, I, 22: Simrock, 11344; Berl. Monaischr., XYJ, 272. 

Lat.: Mulieri tros sunt pelles. — Tres mulier quaeris 
circumfert corpore peller; quominus has dicam, reli- 
gione vetor. (Glandorp, 73, 119.) 

246 Die Weiber haben einen vielfältigen Rock und 
einen einfältigen Kopf. 

2347 Die Weiber haben einen Witz mehr als die Gänse; 
wenn’s regnet, gehen sie ins Trockene. — 
Eiselein, 205; Simrock,, 3008. 

248 Die weiber haben einn meister der bossheyt 
gehabt. — Franck , II, 95°. 

249 Die Weiber haben neunundneunzigerlei List und 
noch ein Säckchen voll. — Frischbier ?, 3996. 

250 Die Weiber haben Ohren ohne Boden. 

251 Die Weiber haben so viel üble Launen wie 
Müllerthiere oder Faunen. — Eiselein, 634. 

252 Die Weiber hassen sich untereinander. 

253 Die weiber heyssen alle Eua. — Franck, II, 95°. 

354 Die Weiber klagen ohne Ursach, lügen ohne 
Verdacht, gehen, wo sie wollen und weinen, 
wenn sie wollen. 

Lat.: Hie satus ad pacem, hic castrensibua utilis armis. 
— Naturae sequitur semina quisque suge. (Sufur, 543.) 

255 Die weiber können alle ein kunst. — Gruter, 1,22; 
Eyering, I, 755; II, 557. 

Dün.: Kvinder kunde alle en kunst; de ers talende. 
(I’roo. dan., 364.) 

256 Die Weiber lachen, wenn sie können, und wei- 
nen, wenn sie wollen. 

Enyl.: Women lungh, when they can and weep, when 
they will. (Masson, 9%.) 

Lat.: Canes et mulieres mingunt, quando volunt. — Struit 
ipsidius lacrymis, dum femina plorat. (Masson, 34.) 

257 Die Weiber leiden an keiner Krankheit mehr 
als am Hauptweh. 

„Weil laut der Bibel, der Mann des Weibes Haupt 
ist, daher kommt es, sagt Abraham a Suncta Ülura, 


dass die armen Weiber an keiner Krankheit so häufig 
leiden als am Hauptweh.‘“ (Wit:funken, VA, 124.) 


258 Die weiber leiden nit, das iemand mit dem 
mann halt. — Franck, I, 149%; Egenolff, 3786; Leh- 
mann, Il, 73.80. 

259 Die weiber liebenn (inbrünstig) oder hassenn 
(tödtlich), da ist keyn drittes. — Franck, I, 64°; 
Egenuljf, 330%; Petri, Il, 148. 

Lat.: Aut amat, autoditmaulier, nihilesttertium. (Franck, 


I, 648, R 
260 Die Weiber machen sich gern meisterlos und 
stechen mit Kunkeln und Ofengabeln nach 
der Herrschaft. — Eiselein, 635. 
261 Die Weiber nehmen Drescher für Tröster. — 
Simrock , 10235; Eiselein, 605. 
262 Die Weiber nicht eher reden müssen, bis die 
Hühner pissen. 
263 Die Weiber putzen sich den ganzen Tag lang. 
Holl.: De wyue sticken sych den belen dach lanck. 
Lat.: Ex speculo pendat mulier. — Femina consilio speculi 
it omnis mendax. (Zunn., 1169.) — Omnia consilio 
speculi muliercula patrat: Tollas consilium, si tuleris 
speculum. (Glundorp, U,41, 28.) 
264 Die Weiber seind all wber einn leyst ge- 
schlagen. — Franck , II, 95°®. 
Die Türken sagen: Die Weiber sind alle ein Uebel, 
aber das grösste ist, dass sie nothwendig sind. (Weigel, 


265 Die Weiber siegen im Erliegen. 
Mhd.: Ez ist niht ein wunder, daz man die vrouwan bite: 
sie geligent under unt gesigent doch dA mite. (Murner.) 
_ Eis dicke diu wip underligeut, den mannen sie 
doch an gesigent. (Freidank.) (Zingerle, 165.) 
266 Die Weiber sind all in ein schul gangen. — 
Franck, 1, 95?. 
267 Die Weiber sind alle lutherisch, sie predigen 
lieber, als dass sie Messe hören. 
Dan.: Alle qvinder ere gode lutherske de predike heller 
end de hare messe. (Bohn /, 347; Proe. dan., 865.) 
268 Die Weiber sind ein schönes Uebel. 
So nannten sie die Griechen. 
Lat.: Bene utitur malo concupiscentiam restringens con- 
nubio. (Sutor, 457.) 








Weib 12 

269 Die Weiber sind ein viertägig Fieber, davon 
nur der Tod befreit. 

It.: La cattivadonna dun febbrequotidiana. (Gaal, 1676.) 

270 Die Weiber sind erst federleicht, aber sie wer- 
den von Jahr zu Jahr schwerer. — Eiselein, 635. 

271 Die Weiber sind furchtsam und rufen bald 
Petro zu: Steck’ dein Schwert in die Scheide. 
— Simrock, 11315; Eiselein, 635. 

272 Die Weiber sind gemacht aus einer krummen 
Rippe, darum krümmen sie sich zu allen 
Dingen. — Eiselein, 635. 

273 Die Weiber sind in Frankreich Frauen und 
prächtig, in Deutschland häuslich und kalt- 
sinnig, in Italien eingezogen und böse, in 
Spanien sklavisch und verliebt, in Eng- 
land Königinnen und zu frei. — Hesckiel, 5. 

274 Die Weiber sind mit so bösem Wasser ge- 
waschen, dass die Einfältigste neunfältig ist. 

275 Die Weiber sind veränderlich wie das April- 
wetter. — Eiselein, 634. 

Lat.: Lingua foeıninea vernalis certior aura. — Varium 
et mutabile somper foemina. (Eiselein, 634.) 

276 Die Weiber sind von Knochen gemacht, sie 
können wol klappern. — Petri, II, 4. 

277 Die Weiber sind wie die Kastanien, schön von 


aussen und im innern verdorben. 

Fra.: La femme est comme une chatalgne: belle en de- 
horse mauvaise en dedans, (Äritzinger, 307b.) 

dt.: La donna d come la castagna: bella di fuori, dentro 
e la magagna. (Kritsinger, W7d.) 


278 Die Weiber sindt im Kayserlichen Recht ge- 
freyet, dass sie weder Treu noch glauben 
dörffen halten. — Lehmann, 870, 17. 

279 Die Weiber tragen die Lügen im Sack. — Paro- 
miakon, 1654. 

280 Die weiber treiben alle yhren wandel mit rath 
des spiegels. — Agricola J, 682; Lehmann, II, 73, 81; 
Petri, II, 148; Schottel, 11406. i 

281 Die Weiber und das Glück haben die Narren 
lieb. 

282 Die Weiber und der Schatten folgen denen, die 
sie fliehen, und fliehen die, so ihnen folgen. 
— Witzfunken, IV*, 146. 

283 Die Weiber verschweigen alles, was sie nicht 
wissen. 


„Weiber Geheimbnuss seynd so verschlüssen, ver- 
schweigen allein was sie nit wissen.‘ (Chaos, 517.) 


284 Die Weiber wehren offt dem Manne Mucken, 
wenn sie Humbsen haben. — Lehmann, 140, 23. 

285 Die Weiber weinen offt mit Schmertzen, gleich 
als gieng es ihnen von Hertzen; sie pflegen 
sich nur so zu stellen und können weinen, 
wann sie wöllen. — Simplie., Il, 237. 

286 Die Weiber werden nirgends fertig. — Simrock, 
11372; Eiselein, 633, 

287 Die Weiber werden überall lebendig erstochen. 
— Eiselein, 631. 

288 Die Weiber werfen den Glimpf ! auf den Rücken. 
— Eiselein, 241. 

%) Eigentlich Klimpf; altbochdeutsch kalimpfan, sich 


schicken. — Glimpf heisst auch die Nadel am Mieder- 
nestel. 


289 Die weiber weynen nach der that. — Franck, 
1,85; Lehmann, Il, 73, 82. 

290 Die Weiber wissen ihren Willen durch Kam- 
merdiener zu erfüllen. 

291 Die Weiber wöllen gern das letzte Wort haben. 
— Petri, II, 148. 

292 Die zweiten Weiber und ersten Kinder haben 
goldene Löcher. — Baumgarien , II, @. 

Auch: haben gute Tage. 

293 Dient ein altes Weib nicht als Topf, so dient 

es als Deckel. 


Auch alte Frauen können der Familie oder dem 
Hause noch recht nützlich sein. 


294 Drei geschwetzige Weiber, drei Gänse vnd drei 
Frösche machen einen Jahrmarckt. — Henisch, 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































679 Zwölfe Zwölfschlund— Zwug 680 


6 Wenn in den Zwölfen der Wind stark geht, Se her nern dutch eine Menge zubeian. 
gibt es viel Obst, R 8 Zwölf ist a Dutzet, dreizehn ist a Butzet. — 
7 Wenn man ale a Zwölfen hinzuthut, so lauft Birlinger , 1156 
aus Dutzend zicht her: *9 Et is in 'n Twölften, men darf den Wulf nich 
an ask. ine Ina iertens |. nän’n. — Hennig, 315; Eichwald, 2091. 


Redensazt, Bst Men Ben; Er wird botel | Zwölfschlund. . 
beschischim. ac! en jüdischen Speisegesstzen wird “ Far == . 5 , 
Verbotenes, wenn es sich mit Erlaubtem vermjscht hat, zZ Hei öss e Twelfschlunk. Frisckbier,, 4195, 


mit wenigen Ausnahmen a: hoben, wenn es nur den . e 
Beohrigston Theil ne ont Man sagt dahor * A Zwug! zu stellen. — (Jüd.-deutsch. Warschau.) 


von einem unbedeutenden Menschen, der sich in einer ı), Vom altdeutschen zwagen—baden. Jemand etwas 
Gesellschaft bedeutender Männer befindet: „Er wird einbrocken. Im Sinne der polnischen und vielleicht 
botel beschischim‘" — er geht aufin sechzig. Es kann aus dieser entstandenen Redensart: Sprawid komus 
aber auch ein bedeutender Mann botel beschischim tafnie. (Vgl. Bad 10 u. Wursbach, IT, 10.) 


ZUSÄTZE UND ERGÄNZUNGEN. 


VORBEMERKUNG. 


Nach einer unausgesetzten funfzehnjährigen Arbeit ist das Werk selbst in seiner gesammten Buch- 
stabenfolge geschlossen. Während man bei Beginn des Druckes den angekündigten Schatz an Sprich- 
wörtern, den es zu bieten verliess, in Zweifel zog, öffneten sich nach dem Erscheinen der ersten 
Lieferungen in ganz Deutschland neue Quellen. Es flossen unausgesetzt Beiträge zur Ergänzung, ge 
sammelt aus dem Volksmunde wie aus der Literatur. Auf den verschiedensten Gebieten der Sprache 
erschienen neue einschlagende Schriften, welche nicht übersehen werden durften. So schwierig dadurch | 
die Herstellung für den Verfasser wie für die Druckerei wurde, so war es doch Grundsatz, alles dasjenige, 
was nach der Buchstabenfolge, in welcher sich der Druck befand, noch zu benutzen war, am gehörigen 
Orte einzuverleiben, um die Nachträge auf das äusserste Mass zu beschränken. Dennoch hat sich im 
Laufe der funfzehn Jahre, welche die Druckherstellung in Anspruch genommen hat, ein grosser Vorrath 
angesammelt, der nicht mehr in den laufenden Text zu bringen war. Es leuchtet ein, dass die Nach- 
träge für die ersten Buchstaben des Alphabets die umfassendsten sind; denn während für den Buch 


staben Z nur wenig sich finden wird, was früher übersehen worden ist, hat A die Zusätze aus anderthalb 
Jahrzehnten erhalten. 


Es ist nach Schluss des vierten Bandes vielseitig die Frage an den Herausgeber gerichtet worden, 
ob es besser sei, damit zu schliessen, und das neu angesammelte Material der Zukunft zu überlassen. 
Allein viele Besitzer des Werks, namentlich diejenigen, die durch Beiträge ihre besondere Theilnahme 
ausgesprochen hatten, drückten übereinstimmend den Wunsch aus, den reichen Stoff nicht dem Zufall 
zu überlassen, sondern ihn im Schlussbande niederzulegen. Obgleich dies mit grosser, meine physischen 
Kräfte fast übersteigender Arbeit verknüpft ist, war es auch mein Wunsch. 

Nun lag die Frage vor, wie der angesammelte Stoff am übersichtlichsten und für Verweisungen 
am leichtesten zu ordnen sei. Nach sorgfältiger” Prüfung ist folgende Einrichtung als die allen An- 
forderungen entsprechende befunden worden. 

Die Anordnung des Stoffes im Werke selbst ist auch in den Zusätzen beibehalten worden. Der 
angesammelte Stoff wird wieder unter Stichwörter gebracht, die nach der Buchstabenfolge geordnet sind. 
Es besteht derselbe entweder aus Zusätzen zu Sprichwörtern, die sich unter dem angegebenen Stichwort 
im Werke selbst befinden, oder es sind Sprichwörter und Redensarten, welche neu hinzukommen. Das 
erste Stichwort z. B. ist A; unter demselben befinden sich 16 Sprichwörter und Redensarten. \Was nan 
von dem neuen Material hinzukommt, folgt mit kleiner Schrift unter der betreffenden Zahl, z. B. zu 8. 
Da der Artikel A im Werk mit 16 schliesst, so fährt die Zählung in den Nachträgen mit 17 fort. Wird suf 
Aal 33 verwiesen, so muss es unter den Ergänzungen zu suchen sein, da der Artikel im Werk mit 33 
schliesst. Neue Stichwörter, wie Aalheid, Aalstecher, Aarau u. s. w., haben dort ihren Platz er 
halten, wohin sie der alphabetischen Ordnung nach gehören. Wie im Werk, stehen wieder zuerst die 
neu hinzugekommenen Sprichwörter, dann mit * die sprichwörtlichen Redensarten. 

Der Herausgeber hofft, dass diese Bemerkungen hinreichen werden, die Einrichtung zu erkläre 
und den Gebrauch in Verbindung mit dem Werke selbst zu erleichtern. 






























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































1295 G—Gabel 


Gabse — Galgenstrick 12% 


G. 


@. 

3 Vier G dürfen einem Feldherrn nicht fehlen, 
wenn er Erfolg haben will: Geld, Geduld, 
Genie und Glück. 

Angeblich soll Feldmarschsll von Moltke 1877 dies 
Wort gebraucht haben, als er gefragt worden sei: ob 
die Russen oder die Türken siegen würden. 


Gabe. H 
15 Der begebrt Gabe, der sich vermisst, dass er 


viel zu geben habe. 
76 Der gab begert ohn vnderlass, zu dem ein jeder 
treget bass. — Loci comm., 188. 


Lat.: Ulum nullus amat, qui semper da mihi clamat. 
(Loci comm., 138.) 


77 Die Gabe, die zurückgenommen, wird in Besitz 
des Teufels kommen. 
It.: Chi dä e ritoglie, il diavolo lo raceoglie. (Giani, 1464.) 
78 Die Gaben sind verschieden, sagte jener Pro- 
fessor, der täglich zehn Schoppen trank. 
79 Durch gab vnd gschenk kompt manches weib 
zu schand an jbrem eignen leib. 
Lat.: Munera laseiuas corrumpunt saepe puellas: quaeque 
preces nequeunt flectere, dona queunt. (Loci comm., 


139.) 

80 Eine Gabe, die kommt vor der Bitte, hat dop- 
pelten Werth. 

8ı Eine gabe, die man dir verehrt, die achte nicht 
nach jhrem wehrt. 


Lat.: 81 quis dat nummos, ne quaere in dentibus annos. 
(Loci comm., 139.) 


82 Eine kleine Gabe hat grossen Werth, wenn 
freundliche Hand sie reicht. 

83 Eine kleine Gabe ist auch willkommen. 

84 Eine kleine Gabe kann das Leben retten. 

85 Eine kleine Gabe macht ein grosses Gericht 

uitt. — Merz, 198. 

86 Gabe will Gegengabe. 

87 Gaben und Geschenke behagen jedermann. 

88 Ich nehme jede Gabe an, sagte Meister Daus, 
nur den Schlägen (Prügeln) weich’ ich aus. 

89 Jeder ist der Gabe gleich, so der Arme wie 
der Reich’. 

80 Wer die erste Gabe nicht dankbar ehrt, ist 
nicht der zweiten werth. 

91 Wer die Gabe in der Hand hat, hofft nicht ver- 


gebens. 
923 Wer die Gabe verschmäbt, verachtet den Geber. 
— Bertram, 38. 
93 Wer die kleine Gabe veracht’t, dem wird die 
grosse nicht gebracht. 
94 Wer für dio Gabe dankt, dem wird sie doppelt 
gereicht. 
Ban. H Al que no quicre caldo, darle tres tazas. (Cakier, 
95 Wer Gaben nimpt, der muss geschenke wider 
geben. — Petri, U, 709. 
*96 Er gibt so viel Gaben als ein Stein Eicheln. 


15 Die Gabel wäre gut, wenn sie nur Zinken 


hätte. 
D. b. überbaupt eine Gabel wäre. 


16 Eine goldene Gabel mit zwei Zinken fasst mehr ı 


Gulagakries. F 
'  * Es war der Galgenkrieg. 


als eine eiserne mit vier. 


Die Russen: Mit einer goldenen Gabel kann man ein . 


ganzce Fuder Heu fassen. (Altmann 1'I, 414.) 


17 Man hat mit einer goldenen Gabel gestimmt. | 


Bs ist Bestechung geübt worden. 
Lot.: Faba nummus. (F’kiippi. 7, 147.) 
18 Man muss nicht immer mit der Gabel kommen, 
auch einmal mit dem Karst. 
Man muss nicht stets vom Felde haben wollen, man 
muss es auch pflegen. 











j 


j 





*19 Eine (Fleisch-)Gabel ist ihm lieber als eine ıis- 
pische) Fabel. 
*20 Einen in jemandes Gabel bringen. — Lu: 
Tischreden, 21. . 
80 in die Enge treiben, dass er nicht ausweichen kanı. 


* Meine Gabse ist zerrissen. 
Ich kann nicht geben, meine Tasche, böhmisch Kıpm. 
ist entzwei. 
Gäbisch. 
° Einen gäbsch machen. (Tim.} 
Soviel wie unwirsch. 
Gach. e F 
3 Wer zuuil gach ist zu vnzeytten, der sol au! 
nyttel esel reyten; sonst vbereylt sich schi# 
ein man, der nicht mit sitten handeln kar. 
— Agricola , I, 87. 


akelig. x 
* Das ist gakelig. /Schwaben.) 

D. h. die Farben sind geschmacklos bunt gewibii 
* Galle machen. 


@ D. i. Aufwand, Staat, 


alanı 
*2 Galant wie ein Franzose. — Steffen. Hausfrrui, 
1345, S. ab, 


terie. 
* An der Galanterie muss was schlumpern. 


Galgen. , 
92 Der Galgen ist Artzuey wider die Leichtfertig- 
keit. — Wirth, 1,3. 
93 Ein goldener Galgen ist auch ein Galgen. 
94 Man kann sich eher an den Galgen lügen al 
herunter. 
95 Mancher pavt dem andern ein galgen vat win 
gehenckt selber daran. — Hofmaan, 31, 6. 
96 Unser Galgen ist für uns und unsere Kinder 
da, antworteten die Väter der Stadt, als dort 
ein fremder Vagabund gehängt werden sollte 
97 Wenn am Galgen hängt aner, ist’s a Kraner 
(Krainer); wenn am Galgen hängen zwa, ist 
a Kraner und a Slaf (Mähre); wenn am Galgen 
hängen drei, ist a Böhme a (auch) dabeı. 
(Wien.) 
*98 Der Galgen steht ihm auf der Stirn geschrieben. 
°99 Er kann Einem den Galgen an den Hals reden. 
*100 Man kann ihm den Galgen dabei malen. 
Er thut's doch. 
*101 Um den Galgen ist er gegangen, aber hängen 
liess er sich nicht. (Wien.) 
Von einem, der seinem Todesurtheil sehr nahe war. 


3 Ein Galgenfrist des Todes verzug ist. — Hemıc, 
127. 

3 Salgenfrist heisst auch gelebt. — Blass, 8. 
üd.-deutsch: Schü in. 
ir ac aje Sc! eisst auch gelebt. (Beranei 

* Du Galgenfritz! 

Unverschämter Mensch. 


Galgengeri. 
* Ein (schönes) Galgengericht über Einen halten 
(Breslau.) 
Lästerung, Klatsch. 


„Solotharn vod Basel empörten sich (1531) gegen 
einander zu väalıl von wegen eines Hochgerichts ader 
Galgens, aber die voruw ward durch etliche Eydgenosses 
befridet.“ Stumpf, II, 2378.) 


ck. 
4 Ein Galgenstrick nimmt selten ein gutes Ende 
*5 Da komnt ein Galgenstrick zum andern. 


*6 Ein siebengehängter Galgenstrick. 


So nonnt man im Errherzogihume Oesterreich alaım 
grundschlechten Menschen. 
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1689 Rückhalt — Ruhen 


sei und dem Feinde den Rücken gewandt | R' 
habe. — Harssdürffer,, 1879. 

104 Nicht mit dem Rücken tritt man vor die Welt, 
das Gesicht ist’, das man ihr entgegenhält. 
-- Schuller , 48. 

105 Wat ünner ’n Rüggen nitt, hört ök tum Min- 
schen, s& old Karper. — Schröder, 199. 

*106 Den Rücken mit Knütteln traktiren. 

Mkhd.: Er sloug in das diu scheitel ime sorcIacte sam ein 


«ei. (Ötto mit dem Rarte, 144.) - (Zerklecken - zerspal- 
ten, bersten. 


*107 Einen im Rücken aunlachen. 
Be one sanne. /Perı.) /Frasm., 


Rückhalt. 
"+ Einen zuten Rückhalt haben. 
kat.: Alieno fornx praesidin. (Philippi, 
Rückwärts. 
*3 Niemala rückwärte, 
Dieser Sinnsprueh in Latein: Nunqurm retrorsum, 
findet sich aln Inschrift eines Vereinsthalorn vom Jahre 
1861 Georg V. Königs von Hannnrer. 


201; PAitippi, IT, 


1.19) 






3 Das Itudern richtet sich nach dem Wasser. --- 
Bertrum , 33. 
Die Lebensart nach Jem Vorthefl. 


Rudolstadt. 
* Es gebt nichts üher Rudolstadt. 
„An dies thüringische Sprichwort wurde bei der de- 





legenheit erinnert 





r dem fürstlirhen Kreisgericht 


«ın Procem wegen Majestätnbeleidigung n den 
Chemiker Fırdmann deshalb verhandelt wurde, weil er 
mit seınenı Wagen nicht ansgewichen «ri, er Fürst 








ter ıhm hergefshren sei, 
m, Nr. ze 


Niodorgahloei sch» Zeitung. 






But. 


75 (wuter Ra .at besser .la Gold «der (nt. 






'ams :leen®, gemman «zcellit at aurum.) 
minum tntınr peeunie est. (P. Syr.) 
Rufe steht, ‚lane »r (lie Wahrheit 





spinın 
26 W r a) *iem 





iessen L.igen werden :rerlauht: von 

nal sagt, dass er Legen spricht, lem 
Zisuht man ie Wäahrheir nicht. — Wars 
zarfer „72 
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: At gemachte ie beter dan gelt ' 


Ruhm — Rykman 1690 


er Der Ruhm lebt für die Lebenden und ist todt 
für die 'Todten. 
B.: Iın farma & viva al viri, o murta al morti. (juni, 682) 
43 Ruhm stillt den Hunger nicht. 
M,: La fama non Icvn Ia fama. (Giuni, 


44 War nützt Ruhm obne Brot. 





LITm 


Lat.: Eum laborem aumas, lauern ni tihi an frustam 
terat. (Philippi, 7, 141.) 
Rühmen. 


28 Der rich rühmet, ars er alles kann, der kann 
auch wacker lügen, Wirth, 1, 367 

29% Wä rnöhmt war'n will, mött starwen. 
achnakt war'n will, mött fri'n. 
ı20r. 

Rum. 

5 Rum, Run! riefen die Kosiken, ı's 
vor der Schlacht. sie fragte. ++ 
oder Schande wollten. 

Bund. 
*33 Rund und richtig. 
Runge. 
Man kann ihm eine Runge im Arsch zer? er : + 
Trishbier, 1,129, 
So gesund und atark irt er. 


wä 


S htm 








212 


Irwipr. 


Russ. x ze 
14 Rnss un! Ranch gehfrren zu Einer Sirr: 
'aln.- Kope" i Skumina, to jedna rrdinsa E. 








Rus 
ß 





Rasse ist so pfffig wie vier Trler ST 
sYı— RB „2356. 
9 Lass’ den Russen nicht sterben. : 
| dich nicht. leben Inassen. 
! Nr. 3208. 
Sagen Air Rumänen. 
19 Trag’ den Russen den ganzen Tag eu 
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1755 Sturmwind—T 


*37 Die kann noch manchen Sturm erleben, ehe sie 
hundert Jahr wird. 

*38 Er will aus einem Sturm Riemen schneiden zu 
Pferdegeschirren. 

Sturmwind. 

2 Wen Sturmwinde nicht fällen, den wirfft die 
warme Sonne nieder. — Mathesius, Ihstoria Jesu, 
LXXXIND. 

Stürzebecher. 

* Er ist ein Stürzebecher. — Lindau, Gegenwart, 1817, 

XI, 382. 
Stute. 

18 Wo nur die Stute sein mag, sagte der Dumm- 
kopf und ritt auf ihr hinaus, um sie zu suchen. 
(Rumänisch.) — Neue Freie Presse, 4593. 

Suohdentrunk. 
Herr Suchdentrunk und Gernegast, vnd wer 
sich gern erbitten lasst, manch grobe Sau 
auch drumb auflasst. — Wendonmut, VII, 137. 
Suchen. 

79 Was zu suchen die Mühe nicht lohnt, muss 

man nicht finden wollen. 
Lat.: Quod invenisse pigeat, ne quaeras. (Sailer, Sprüche, 
106, 48.) 
Sucher. 
As män lasst a Sucher (Männchen) ün a Ne- 
keiwe (Weibchen) allein in Haus, kümmt kein 
Güt’s nit heraus. 
Sucht. 

*5 An der hänffen Sucht verderben. — Hans Sachs, 

ECCLL, 1. 
Gehängt werden. 


Süden. 
3 Süd bringt Regen, Nordwind Dürre, danach 
richte dein Geschirre. — Marienkalender, 1879, 17. 
Sühngeld. R 2 
Das Sühngeld für leichtsinnige Ehen wird in 
Scheidemünze gezahlt. — Blumenthal, 98. 


man. 
Hat der Suman einen Hut, steht das Wetter 
morgens gut. ($. Pilatus 1.) 
Der Suman ist der höchste Gipfel der vicentiner 
Hügelreihe. Hut— Dunstkreis auf der Spitze. 
ä.: Quando il Suman ba il cappello, se anco piove, doman 
fa bello. (Giant, 1595.) 


Sumpf. z R & 
26 Wer einen Sumpf hat, braucht für die Frösche 
nicht zu sorgen. — Neue Freie Presse, 459. 
*27 Er ist in Sumpf (ein-)gange. (Schwaben.) 
Er hat sich anführen lassen. 


Sünde. - 
229 All Sünd’ und Laster fleuch und meid, was recht 
ist, thu’ zu aller zeit. — Spangenberg, 3. 
Lat.: A uitiis abstine. Age quas justa sunt. (Spangen- 


derg, 2. 

230 Die Kunde verwandelt den Honig in Gift, die 
Freude in Kummer, das Leben in Tod, den 
Himmel in die Hölle. 

Lat.: Ne fel infundas in id mel, quod cupis esse quam 
dulcissimum. (Saüer, Sprüche, 158, Bl. 

231 Eine Sünde kann der Pope (Pfaffe) abnehmen, 
aber eine Ohrfeige nicht. (Rumänisch) — Neue 
Freie Presse, 459. 

232 Hastu sünd vnd vnrecht gethan, so schrey zu 
Christo Gottes Sohn, dass er dir solchs wölle 
vergeben, vnd verleihen ein besser leben. 


Lat.: 81 male fecisti, tuno respice uulnera Christi, flecte 
genu plora, Christum sapientem adorna. (Loci comm., 
170.) 


Su 


Sünder — Taaım 2 


233 Unwissende Sünde ist halb vergeben. 

234 Vier vnmässiger sünden: der Stat verwüstu 
viehische vermischung, todschlags hegehi 
betrug des mitgesellens. — Hasch, 31. 

235 Wer beharrt in Sünden, kann nirgend R 
finden. — Derisenbuck, 192. 

236 Wer in Sünden schläfet ein, wird des ewi 
Todes sein. — Weingärtner, 51. 

237 Wer sich seiner Sünde schämt, findet Ver 
hung. — Löwenkeim, 119. 

238 Wo Sünde, da ist Furcht vor Strafe. 

Lat.: Nocens metuit poonam. (Sailer, Sprüche, 19. : 

239 ME Sünde, da wohnt viel Fried’ ı 

lück. 


Lat.: Felix is est, peccare qui minimum potest. (3 
rüche, 159.) 
*240 Wer lebt ohne Sünde? 
Bei Tunnicius (651): We levet sunder sunde? (i 
modo perfeotus? vivit sine crimine nullus.) 


8 er. 

21 Ein Sünder, der in seinen Sünden verzagt, ı 
ein Priester, der aus der Beicht sagt, ı 
ein Müller, der da falschlich mitzt, und eu 
der an der Uneh sitzt, und einer, der {re 
lich in dem Bann leit um rechte Sach, ı 
nichts darum geit, und ein Richter, der d 
Armen sein Recht kürzt, und ihm ein H 
lein darüber stürzt, und ein Herr, der n 
Zolle stift, damit man Land und Leut ı 

ift; — führen die Sieben n Himmel 
er Engel Schar, so fährt je ein from: 
Karthäuser auch dar. 


Nach einer wolfenbüttler Handschrift In Es:Aeım 
Denkmälern (vgl. Schaltjahr, IP, 441.) 


Suppe. 

169 Die Suppe sieben Aufgaben erfüllt: sie nir 
den Hunger, den Durst sie stillt; sie fi 
den Magen und reinigt den Zahn, ms 
schlafen und dass man verdauen kann ı 
färbt mit Gesundheit die Wangen an. 

It.: Sette cose fa lazuppa: Cava fame 6 sete aituta, eu 
il ventre e netta il dente; fa dormire, fa smaltir 
fa la guancia ‚arrossire,. Giani, 179.) 

170 Suppe von billigem Fleisch ist geschmack! 
— Merz, 124. 

*171 Das wird mir zur sauern Suppe gereichen 

‚Ich werde es zu entgelten haben. 

*172 Die Suppe im Korbe machen. 

In dem Sinne: Wasser in ein Sieb schöpfen. 
It.: Far la zuppa nel paniere. (Giani, 1836.) 

*173 Er hat uns recht in der suppen lassen st 
— Schade, Satiren, I, 59, 162. 

Suppenwust. 

* Sie ist ein rechter Suppenwust. — Hass se 
UI, cccızıx, 2. 


44 Nu ward 't awer slimm mit ”t söd smecken 
Fritz Haak, as he ’t dritte halwe Pfund Su 
utlickt harr. — Plattdütscher Husfründ, II, Nr. 1 


üssen. : 
24 Vom Süssen darf man nicht zuviel geniesse 
25 Vor dem Süssen kommt das Bittere. 
Lat.: Ut pe: dulci, amari aliquid feras. (ds 
Sprüche, 86.) 
Sybel (Name). « £ 
Herr von Sybel, mir wird übel. 
Der Kiadderadatsch (1877, Nr. 48, 5. 191) mit Bı 
auf sehnen, Vorgang im „deutschen Verein‘: der Bi 
provinz. 


T. 


T 
3 Drei T braucht, wer nach Rom geht: Tempe 
(Zeit), Testa (Verstand) und Testone (Geld). 
4 War dass T also steyt (Trewe), dar dass L dar 
bouen geiht (Loissheit); das V hat dar die 
macht (Vnrecht), das es das R nit acht 


(Recht); dar wirt der mensch also verble 
das er noch E noch G enkenth (Ehr’ 
Godt). — Weinsberg, 39. 
5 hot nit kein jüdischen Taam (Gesch: 
ot nit kein e 
Von Tnsohmaskhaften Speisen, “ a 
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Kumaifon 


18 Was zugealt, den geehot die Welt, 






LER EN EL WED WEIHTTOr Te “ll mund 6 nun. (Huhn 
Yunaı 
Kuhnren. 
n Man zu, abrı glaube nicht, (allen). — Mers, 
om 
Kunye- 
Wut In Zungen hal kennen Knochen, spricht aber 
duch Aa, 
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i sprecher, :s 
überflüssig znd m: sem 
"bleiben klageud heuleri, 


die Frau einss Soldaten cz 
Fischers. — Bertram. «7. 











*47 Er läset zwei mal zwei fünf seiz 


v, 1083. 
Zweierlei. ° 
5 Vor Zweierlei nimm dich in Acht, 
tneine Mutter selig: vor einer . 
Spitze aus der Rocktasche guc 
langen Schmierstiefeln. 


Zwiebel. 
29 Welche Zwiebel wäre süss, wel 
(weiss)? — Merr, 130. 


Tanke. EA Vemdhar oo 2... 


